
 
Bern, den 19. August 2022/ck 
SSES begrüsst Anpassung der Nationalstrassenverordnung 
 
Der Bundesrat hat die Nationalstrassenverordnung (NSV) angepasst und stellt damit Flächen 
entlang von Nationalstrassen kostenlos für die Produktion von erneuerbaren Energien zur 
Verfügung. Die SSES begrüsst dies und sieht darin unter anderem eine Chance für 
Solargenossenschaften. 
 
Das man Lärmschutzwände für die Gewinnung von Solarenergie nutzen kann, weiss man 
schon seit 30 Jahren. Damals wurde in Chur eine Photovoltaikanlage an der A13 installiert. 
Systematisches genutzt wurden die Flächen aber nicht. Vor einem Jahr hat der Bundesrat eine 
Studie vorgestellt, die das nutzbare Potenzial für Photovoltaikanlagen an Lärmschutzwänden 
entlang von Nationalstrassen und Bahnstrecken aufzeigte. Diese Abklärungen gehen auf einen 
Vorstoss von Nationalrat Bruno Storni, Vorstandsmitglied der Schweizerischen Vereinigung für 
Sonnenenergie SSES, zurück. Das ermittelte Potenzial beträgt rund 101 GWh 
(Nationalstrassen: 55 GWh, Bahnstrecken: 46 GWh).  
 
Bei den Nationalstrassen nutzt das Bundesamt für Strassen (ASTRA) einen Teil dieses 
Potenzials bereits für den eigenen Stromverbrauch, namentlich in der Nähe von Tunnels und 
bei Werkhöfen. Um das Potenzial noch besser nutzen zu können werden die übrigen 
geeigneten Flächen wie beispielsweise Lärmschutzwände oder Rastplätze Dritten nun 
kostenlos zur Verfügung gestellt. Der Bundesrat hat an seiner Sitzung vom 17. August 2022 
die Nationalstrassenverordnung (NSV) entsprechend angepasst und die Änderungen per 1. 
Oktober 2022 in Kraft gesetzt.  
 
Die SSES sieht in der neuen Regelung eine Chance insbesondere auch für 
Solargenossenschaften, die auf der Suche nach geeigneten Flächen sind. Genossenschaften 
können günstig und Effizient solche Flächen erschliessen und nutzen. Sehr entscheidend wird 
allerdings sein, wie die Ausschreibungen für die Flächen gestaltet werden. Das ASTRA wird 
voraussichtlich Ende 2022 ein Bewerbungsverfahren durchführen, bei welchem Flächen für 
Photovoltaikanlagen reserviert werden können. Im Zentrum stehen dabei Lärmschutzwände 
und Rastplätze. Interessierte werden die Möglichkeit haben, sich zu bewerben und nach der 
Zuteilung eines Loses innerhalb eines festgelegten Zeitrahmens die Photovoltaikanlage auf der 
entsprechenden Fläche zu planen und zu realisieren. Die SSES ermuntert 
Solargenossenschaften und andere unabhängige Energieerzeuger, sich für diese Flächen zu 
bewerben. Sobald mit der Ausschreibung des Bewerbungsverfahrens vom ASTRA weitere 
Details kommuniziert werden, wird die SSES ihre Mitglieder darüber informieren. 
 
Die SSES: 
In Reaktion auf die Energiekrise von 1973 wurde die Schweizerische Vereinigung für Sonnenergie SSES am 11. 
Juni 1974 als privatrechtlicher Verein in Bern gegründet. Die SSES zählt rund 4500 Mitglieder und ist in 11 
Regional- und Fachgruppen gesamtschweizerisch als Konsumentenorganisation im Bereich Solarenergie tätig. Die 
SSES ist Mitglied der Klima-Allianz und setzt sich für eine Schweiz 100% erneuerbar ein. Ihre Projekte umfassen 
Öffentlichkeits- und Informationsarbeiten, aber auch die Teilnahme am politischen Gestaltungsprozess und 
Projekte zur Förderung des Ausbaus der Solarenergie.  
 
Weitere Informationen finden Sie auch auf unserer Webseite www.sses.ch 
Medienkontakt: Beat Kohler, Verantwortlicher Kommunikation SSES, 031 371 80 00 / 079 388 26 69 
redaktion@sses.ch 


